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Die Sandschrecke Sphingonotus caerulans (L.) 
nun auch bei Hagen nachgewiesen

A Recent Record of Sphingonotus caerulans (L.) 
in the area of Hagen (Westphalia)

M ichael Drees

(Manuskripteingang: 23. November 2002)

Kurzfassung: Die Blauflügelige Sandschrecke wurde im August 2002 auf einem Eisenbahngelände bei Ha- 
gen-Vorhalle angetroffen und ihr dortiges Vorkommen im Folgejahr bestätigt.
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Abstract: The endangered but recently expanding, thermophilic grasshopper Sphingonotus caerulans is re
corded from a railway area near Hagen (Northrhine-Westphalia)
Keywords: areal expansion, thermophilic insects, recent records, Germany

Wie andere thermophile Insekten breiten sich 
auch manche Heuschreckenalten gegenwärtig 
nach Norden aus. Dazu gehören neben den En- 
siferen Phaneropterafalcata (Kronshage 1993) 
und Conocephalus discolor (Koslowski et al. 
1996) auch die Caelifere Sphingonotus caeru
lans (s. auch Hochkirch 2001 für Niedersach
sen). Letztere Feldheuschrecke wurde von 
Küchenhoff (1996) als Wiederfund für NRW 
nach gut 50 Jahren im Kölner Stadtgebiet nach
gewiesen. Die vier Fundorte waren Bahnanla
gen, wohingegen die Untersuchung weiterer ge
eignet erscheinender Habitate, vor allem Kies
gruben, negativ verlaufen war.

Am 30.08.2002 traf ich zufällig mehrere Ima
gines der Sandschrecke bei Hagen-Vorhalle 
(MTB 4610/2) neben der nach Wetter führenden 
Bahntrasse an. Die Tiere saßen auf dunklem, 
spärlich bewachsenem Grus und waren dem
entsprechend dunkel gefärbt. Da der Fundort 
schon früher häufig aufgesucht worden war, han
delt es sich sicher um eine Neuansiedlung des 
21. Jahrhunderts, wahrscheinlich aus dem Vor
jahr. Zur sicheren Artbestimmung gegenüber 
Oedipoda caerulescens wurde ein Belegexem
plar gesammelt.

Obwohl letztere Art als weniger anspruchsvoll 
gilt und in Köln mehr bekannte Vorkommen hat 
(K ramer & Kraatz 1996), fehlt sie im Hagener 
Raum bislang. Offenbar zeigt Sphingonotus die 
bessere Ausbreitungsfähigkeit der beiden ähn
lichen und verwandten Schrecken. Die Expan
sion dürfte durch eigene Flugaktivität der Ima

gines erfolgen. Wenn auch die einzelnen Flüge 
nur kurz sind - eine Strecke von 18 m gilt schon 
als weit (z.B. Tauscher 1986: 128, 130) - wird 
durch die linearen, aber miteinander vernetzten 
Bahntrassen eine effektive Ausbreitung ermög
licht. Seitlich abweichende Tiere geraten bald in 
nicht zusagendes Gelände (z.B. hohe oder dich
te Vegetation) und werden zur Rückkehr veran
lasst. Demgegenüber können Habitatinseln wie 
die genannten Kiesgruben erheblich schwerer 
und in der Regel erst nach längerer Zeit koloni
siert werden.

Die von Küchenhoff (1996: 119) vertretene 
These einer passiven Verschleppung mit Güter
zügen erscheint mir nicht überzeugend. Zwar 
wird es sicher Vorkommen, dass einzelne 
Schrecken sich an Güterwagen setzen; ihre Em
pfindlichkeit gegen Erschütterungen dürfte aber 
verhindern, dass diese Tiere über größere Ent
fernungen mitgeführt werden. Das Fehlen be
kannter Zwischenpopulationen ist kein starkes 
Argument gegen eine Eigenausbreitung, da die
se “Trittsteine” auf wenig idyllischen, mitunter 
schwer zugänglichen oder gesperrten Flächen zu 
suchen wären und somit auch einer als intensiv 
bezeichneten Erfassung entgehen können. Auch 
können solche Kleinpopulationen bald wieder 
erlöschen.
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